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DK „NachrkhkiL ' er¬
scheinen jeden Dienstag,
Donnerstag n . Sonnabend
und kosten Pro Quarta?
1 Mark incl . Postaufschlag.
Bestellungen übernehme«
olle Psstanstalten.

Annoncen kosten dis
einspakligeCorpuszeileodcr
deren Raum 10 tz , für
auswärts 15 tz. Annoncen

werden auch angenRMlW,
von den Herren : Btktrm
u . Winter in Okderchusg,
E . Schlotte in Bremers
Haasenstciii und BagW
in Bremen und Hamburg,
I . Nostbaar in Hamburg,
Rndol » Msffe ;ir Berlür,
Th . Dietrich L Tom - ,
in Cassel , G . k. Daube
L Comp, in Frauksurt am
Main und von anderen

JuserttWSrKarriVtsnr ».

für Stadt und
22 .

Auf des Schwertes Spitze.
Am Dienstag wird Fürst Bismarck aus die gestellte Inter«

pellatior? während der orientalischen Krise antworten . Am ver¬
gangenen Mittwoch sagte eine osstciösc Notiz , die Beantwortung
der Interpellation werde erst daun erfolgen, wenn es den Interessen
der deutschen Politik am Besten entspricht. Dieser Zeitpunkt ist
überraschend schnell eingctrcten und nach den vorliegenden Berichten
darf man ohne Uebertreibung behaupten, daß die ganze civilisirte
Welt mit großer Spannung der Dienstagssitzuvg des Reichstages
entgegeusieht. Aus allen Weltgegenden treffen beim Bureau des
Reichstages Gesuchs mn Tribünenbilletsein , so aus Wien , London
und Paris, in welchen Städten mehrere Zeitungen besondere
Berichterstatter für diese Sitzung nach Berlin entsenden.

Die Antwort unseres Reichskanzlers ist aber auch nach
mancher Richtung hin von höchster politischer Bedeutung . Deutsch¬
land ist die unbestrittene miltlairische Vormacht Europas ; die
deutsche Politik hat bisher noch nicht öffentlich Stellung genommen
bei den gegenwärtigen, äußerst gespannten Beziehungen zwischen
England und Rußland, durch welche der in der Reparatur be¬
findliche Orientfriede wieder auf des Schwertes Spitze gestellt
wird ; endlich muß Deutschland Stellung nehmen, und man darf
die Hoffnung hegen , daß sein schwer wiegendes Wort die rollende
Kugel aufhalten wird.

Die englische Krämerpoliti ! brach den internationalen Pariser
Vertrag; England hat ohne türkische Erlaubuiß seine Flotte in
die Dardanellen einlausen lassen und sich damit selbst den schlech¬
testen Dienst erwiesen. Die Pforte hat sich mit einem bloßen
Protest begnügt, und England ist naiv genug, seinen Vertrags¬
bruch als eine nolhwendige Maßregel zum Schutze des Eigenthums
und der Personen der in Konstantinopel wohnenden Christen hin-
zustellen . Rußland dagegen, welches sich nicht durch einen eng¬
lischen Handstreich um die Früchte feiner schwcrerkämpften Siege
bringen lassen will , betrachtet jenen Vertragsbruch als eine gegen
sich gerichteteDrohung und antwortet daraus mit einem Vorrücken
seiner Truppen bis vor die Mauern Konstantinopels.

Was England also durch seine Flottendemonstratioo verhindern
wollte, — nämtich die Besetzung der türkischen Hauptstadt durch
die Russen , das ruft es geradezu hervor ; ja was noch schlimmer
ist, es giebt dem russischen Weitervvrdriugen seine Berechtigung.

Für uns Deutsche sind die Russen genau so gleichgültig wie

L878

die Engländer; unser Vortheil muß uns allerdings eher zu
Russenfreunden machen, was für uns ungefährlich ist, wenn wir
dabei soweit freie Hand behalten, um dem Freunde auch gelegent¬
lich einmal ein Halt zuzurufen ; wenn uns diese Freundschaft
nicht hindert , dem den Bestand Oesterreichs gefährdenden Macht-
zuwachs Rußlands auf Kosten der Pforte unsererseits ein respek¬
tables Veto entgegenzusteüen.

Was will aber auch England mit seinem Vertragsbruch
bezwecken? Die kolossalen Niederlagen der englischen Politik
während des ganzen Verlaufs der orientalischen Krise können durch
derartige Winkelzüge nicht wieder gutgemscht, sondern nur noch
verschlimmert werben. Englands Landmacht ist viel zu gering,
um sich mit den Russen messen zu können ; für einenSeekrieg
fehler? für England die Angriffspunkte . Den in Konftautmopcl
wohnenden Christen Schutz zu gewähren, sind die vor der Stad!
stehenden Russen weit eher in der Lage , als die Handvvll Eng¬
länder , die auf den sieben Kriegsschiffen in die Dardanellen ein«
gelaufen sind.

Es darf als feststehend betrachtet werden, daß die Antwort
des Reichskanzlers zu Gunsten Rußlands ausfallen wird . Deutsch¬
land, in der Mitte Europas gelegen , ist seit 1866 außer einem
geographischen auch der militairische Schwerpunkt Europas ge¬
worden und es ist somit buchstäblich in der Lag? die Friedens-
Palmen in seinen Händen zu halten.

Mögen aber auch die deutschen Staatsmänner aus dieser
Thatsache den genügenden Nutzen ziehen und danach trachten, ihre
BuNbcsgenossenschaft in ausreichendem Maße für die Interessen
der deutschen Nation zu verwerthcn.

Rußland , das uns so glänzendeErfolge zu danken hat, wird
nicht länger dabei beharren dürfen, seine Grenzen gegen uns luft¬
dicht abzuschiießen und unseren Gewerbefleiß , der auf den russischen
Markt angewiesen ist, durch eine unfreundliche und mtnachbar-
liche Handelspolitik zu gefährden.

Die Steusrvorlagen
Die neuen Stcnervorlagen zur Vermehrung der Einnahme»

des Reiches sind nunmehr dem Reichstage vorgelcgt worden . Aber
cs fragt sich noch sehr , ob der Reichstag denselben zustimme»
wird . Die Börsensteuer , welche einen niedrigen Stempel für alle
Schlußscheim der Börsengeschäfte vorschlägt, findet unter den

Dienstag, dm 19 . Februar

Die Rose von Bremen.
Humoreske von Rudolf Welluau.

(6. Fortsetzung.)
Zu Wagen und zu Pferde zeigte er sich mit der anmnthigen

Rose von Bremen an feiner Seite in den Straßen und an den
vornehmsten BcrgnügungSorten der Stadt und Umgegend, und
bald war er in Aller Munde und ia den vornehmsten Zirkel??
sprach man viel von dem jungen Krösus und seiner interessanten
Geliebten. —

Tage und Wochen gingen dahiu und Kilian schwelgte in
einem Meere von Vergnügungen und Freude , und berauschte sich
im Vollgenuß von Wonne und Entzücken . Ein süßer Taumel
folgte dem andern und die Stunden der Abspannung wurden von
der Geliebten benutzt , dem Geliebten, dein noch uupolirten Edel¬
stein in Bleifassung emer ? säuern Schliff und eine kostbarere
Fassung zu geben , durch welche er sich bald sicherer auf dem
schlüpfrigen Boden und in den elegantesten Zirkeln der fashionablen
Gesellschaft fühlte , wodurch ihm das Leben in Bremen nunmehr
erst in seiner eigentlichen und vollen Glorie erschien , weil er jetzl

immer inehr und mehr zu verstehen begann, was eigentlich Lebe» .
heiße ! —

So war ein Vierteljahr vergangen, als an einem herrliche»
Abende unser Held mit der Geliebter? wiederum einen Ausflug
gemacht hatte.

soie fuhren bei Bündcrwams über dir Weser und soupirtr»
dann in dein reizend gelegenen Wescrpavillvn . Nach dem Souper
genossen sie die kostbare pompöse Aussicht über die zu ihren
Füßen vorüberfließende Weser, belebt durch die Masse der nach
Bremerhaven und zurück fahrenden größeren u??d kleineren Dampf¬
schiffe und anderen Boote , mährend jenseits das alte ehrwürdige
Bremen malerisch ausgebreiter daliegt.

Lange schon halten sie den nur schwach und annähernd ge¬
schilderten kostbaren Anblick genossen , als plötzlich «o Wagen vor
dem Eingänge des Hotels hielt, ans dem ein Herr stieg , bcr
dessen Ansehen die schöne Rose an Kilians Seite erschreckte, bleich
wurde und am ganzen Körper heftig zitterte. Dem Junker ward
himmelangst, aber die Geliebte bat ihn, ruhig z :? bleiben, eS sei
nichts.

Einige Minuten später stand der angekommene Fremde mit
zorugcröihetem Antlitz und durchbohrenden Blicken vor unserer



Freunden der Börse viele Gegner , Weichen diese Steuer überhaupt !
eim Dorn im Auge ist . Andere sagen sich , daß diese Steuer !
anders eingerichtet werden muß , wenn sie überhaupt nennenswcrthe
Erträge liefern und der Gerechtigkeit annähernd entsprechen soll.
Denn es liegt aus der Hand , daß es eine Schädigung der kleinen
Capitalsumsätze an der Börse ist , wenn diese demselben Stempel
unterworfen sein sollen , wie die großen Capitalumsätze , und man
wird deshalb von mancher Seite wohl Anträge stellen , welche
darauf gerichtet sein werden , von einer bestimmten Grenze ab für
große Börsengeschäfte eiuen höheren Stempel einzuföhrrn , als für
kleinere Geschäfte . Nehnlich verhält es sich mit der Ouittungs-
steuer . Dir Borlage fetzt hier für alle Quittungen , ob sie eine
kleine oder große Summe quittiren , einen Stempel von 10 Pf.
für jede Quittung fest. Auch diese Vorlage würde die kleinen
Geschäfte wieder ungleich härter belasten , als die großen ; zumal
die Quittungen über kleinere Geschäfte in viel größerer Menge
Vorkommen , als die großen . Der Großbetrieb hat aber ohnehin
schon soviel Voriheile vor dem Kleinbetrieb voraus und ist auch
durch die neueren einheitlichen Portvsätze der Post schon so sehr
begünstigt , daß es um so weniger rathsam ist , ihn auch bei dieser
Quittungssteuer wieder zübegünstigen , als es das größte Interesse
des Staats und der Gesellschaft ist . den Kleinbetrieb zu entlasten,
zu stärken und lebensfähig zu erhalten . Es dürfte sich deshalb
empfehlen , diese Vorlage nach diesen Gesichtspunkten noch abzu«
ändern , indem man die kleinen Quittungen bis zu einem gewissen
Betrage ganz stempelfrei läßt und daun für gewisse Capital -Rayons
der Quittungen verschiedene Stempel sestsctzt. Man kann freilich
nicht für jede Summe einen anderen Stempel festsetzen, aber
immerhin lasier « sich doch einige Rayons festsetzen , für welche
verschiedene Stempel sinzuführen wärm . Soviel Rücksicht auch
auf die Vereinfachung des Geschäftsbetriebes zu nehmen ist , so
hat denn doch such die Gerechtigkeit noch ihren Anspruch auf
Berücksichtigung . Die Gerechtigkeit aber verlangt , daß der Mann,
der eine Quittung über 1000 Thaler ausstellt , einen höheren
Stempel abzugebm hat als der welcher 50 oder 100 Thaler
einnimmt . —

Am wenigsten * Beifall scheint die Tabacksvorlage zu finden.
Ihre Ertrage sind verhältnißmäßig gering und doch befürchtet
mau von ihr eine Schädigung der Tabacksindustrie , welche zu
jenen geringen Erträge » in keinem Verhältmß steht . Sodann
schädigt sie den inländischen Tabacksbau gegenüber dem auslän¬
dischen , indem sie durch die neuen Zollsätze den letzteren nur noch
1 ^/z mal so hoch besteuert als den ersteren , während er bisher
sechsmal so hoch besteuert war . Aber zu einem noch höheren
Zoll auf den ausländischen Taback , namentlich zu einer Umwand¬
lung des Gewichkzvlles io den Werthzoll , will mau sich auch nicht
entschließen , obgleich der letztere , wenn man überhaupt die Mehr¬
einnahmen auf dem Wege der Zollcrhöhung herbeisühren will,
der gerechteste wäre ; denn wenn der Zoll nur nach dem Gewicht
erhoben , einerlei , ob der Tasack gut oder schlecht, theuer oder
billig ist , so wird wieder die geringe Volksklaffe , welche den
billigen Taback rqpchr , schwerer belastet , als die reichen Leute,
welche die guten Havann a-Cigarr en rauchen . ( Schluß folgt .)

Rundschau.
* Berlin , 16 . Febr . Reichstag . In der Einleitung der

ersten Ekatsberathung gab der Präsident des RcichskanzleramtS,
Hosmann , das übliche Finanzexposee und hob hervor , daß der

Abschluß des lausenden Rechnungsjahres weit weniger günstig als
derjenige des vorigen Jahres sei und im Ganzen ein Minus von
19,022,000 Mk . ergebe . Der ungedeckte Betrag des vorliegenden
neuen Etats beziffere sich auf über 28 Millionen . Die Zölle
und Verbrauchssteuern seien um 7 ^ Millionen niedriger veran¬
schlagt . Die Militairverwailung erheische ein , vorzugsweise durch
höhere Naturalienpreise veranlaßtes Mehr von 4 Millionen.
Behufs Deckung der 28 Millionen schlage die Regierung statt
Erhöhung der Matrikularbeiträge die Erhöhung der eigenen Reichs¬
einnahmen vor , er behalte sich die nähere Begründung für die
Generaldebatte über neue Steuervorlagen vor . Nach längerer
Debatte wurden die wichtigsten Theile deS Etats an die Bubget-
commisfion , die Etats der Post , Telegraphen und Eisenbahnen
an eine besondere Commission zur Borberathung überwiesen.
Fürst Bismarck war in der Sitzung anwesend.

* Die Verhandlungen zwischen Rußland und England wegen
Koustantinopel scheinen zu bestätigen , daß beide Theile vor Schritten
zurückschrecken, welche einen Bruch unvermeidlich machen würden.
Die neueste Version , daß Rußland nur die Umgebung von Kon¬
stantinopel besetzen wolle , so lange die englische Flotte nicht im
Angesichte der Hauptstadt ankere , ist ein neuer Schachzug . Die
für morgen im Parlamente angekimdigte Interpellation über die
Stellung Oesterreichs legt den Finger in die Wunde . In London
baut man — ob mit Recht , bleibe dahingestellt — auf die Unter¬
stützung Oesterreichs . Sehr auffällig erscheint hier der Eifer,
mit dem die dänischen Minister die Gerüchte über eine eventuelle
Sperrung des Sundes dementirt haben . Ohne Zweifel hat Eng¬
land oder Rußland , oder vielleicht beide in Kopenhagen sondirt,
ob man im Falle eines Krieges auf die freundliche Neutralität
oder Mitwirkung Dänemarks rechne« könne . Jndeß wird Däne¬
mark es in dieser Hinsicht an Vorsicht nicht fehlen lassen.

* Von der ernsten Sorgfalt , die Kaiser Wilhelm gegenwärtig
den Vorgängen der auswärtigen Politik zuwcndet , zeugt die That-
sache, daß er in letzter Zeit fast täglich mit dem Staatssecretair
im Auswärtigen Amt , von Gülow , conferirte , der seinerseits
während der Abwesenheit des Reichskanzlers mit Letzterem in un¬
unterbrochenem Verkehr stand.

^ Bezüglich der Stellung deS BundeSraths zur Stellver-
treiungSvorlage wird gemeldet , von mittelstaatlicher Seite werde
die Zulässigkeit der Uebertragung der Verantwortlichkeit des Reichs¬
kanzlers aus die Chefs der Reichsäwker in Personalunion milden
preußischen Ministerien entschieden bekämpft werden.

* Die Tabacksteuervvrlage findet in ihrer jetzigen Gestalt
immer mehr Gegner . Sie bringt zu wenig ein und schädigt doch
die Tabacksindustrie , und Jedermann hat den Eindruck , daß sie
doch nur ein Provisorium schafft , das entweder auf das Monopol
oder noch größere Besteuerung hinausläuft . Am meisten Auklang
scheint das Tabacksmonopol zu finden . Wie es heißt , sind die
Nationalliberalen , die Dcutsch - Conservativen und die Rcichsparter
fast ganz für das Monopol.

* Au die Ausrüstung eines eigenen deutschen Geschwaders
für die Levante - Gewässer scheint vorläufig nicht gedacht zu werden,
da die deutsche Panzerflotte einer 4 — 6 wöchentlichen Ausrüstung
bedarf , um auch unter anderen Verhältnissen , als es die heutigen
sind , in See stechen zu können . Dagegen befinden sich von deutschen
Kriegsschiffen gegenwärtig bereits fünf in den türkischen Gewässern.

* Wien , 15 . Fcbr . Nach einem der „ Pol . Corr . » ans
Konstantinopcl von gestern Abend zugegangenen Telegramme würde

Paar und forderte Kilian aus , ihm zu folgen . An allen Gliedern
zitternd gehorchte dieser , aber kaum waren beide eine Strecke ge¬
gangen , als ein junger Mann aus Kilian zustürztc , ihn herzlich
umarmte und obküßte und ihn vor Freude fast erdrücken wollte.
Erst als sich der Junker wieder frei fühlte , erkannte er in seinem
Umarmer seinen eigentlichen Bremer Freund , den Weinreisendcn.

Es kam jetzt zu Erklärungen und erst jetzt erkannten Kilian
und der Weinreisendc , in welch ' wichtigem Moment ihr Zusam¬
mentreffen stattgefunden ; denn der Fremde hatte nichts Geringe¬
res - im Sinne , als sich mit Kilian zu schießen, was jedenfalls mit
„ ihn erschießen - gleichbedeutend war.

Der Fremde war der eigentliche Geliebte der schönen Rose,
der sie brillant unterhielt uns für ihre sämmtlichen Bedürfnisse
sorgte . Er war jetzt auf einer Reise begriffen gewesen , welche
früher beendet war , als Rosa und er selbst geglaubt hatten und
welche als ein Zwischenspiel der Liebe mit Kilian zu benutzen Rosa
kernen Anstand genommen.

Als der Fremde von Kilian die Wahrheit seines Verhält-
nijses zu Rosa erfahren , kam er zurück zu seinem Vorhaben nnd
versöhnte sich mit ihm und eine Viertelstunde später war er niit
Rosa verschwunden.

Unser Liebcsritter war abermals außer sich ; aber der Wein-
reisende ließ ihn fast gar nicht zur Besinnung kommen , fnhr mit
ihm zurück in seine Wohnung und nahm es über sich , sein Ver-
hältniß zn Rosa in seiner wahren Gestalt hmzustellen , aus dem
er weiter nichts gewonnen , als einen immer nicht zn thcucr be¬

zahlten Hähern Grad von Bildung , Reife und Erfahrung . An
den Mangel einer weiteren Ansbeutung dieses Verhältnisses sei
seine Unkcnntniß in diesem Punkte allein schuld und die schöne
Rosa würde bei Erinnerung seiner sich lächelnd gestehen müssen,
daß ihr so ein bescheidener und anspruchsloser Amateur noch nicht
vorgckommen sei!

5.
Einige Tage waren wieder vergangen und noch immer hatte

unser Papenburger Ritter das Andenken an die reizende Tänzerin
nicht überwinden können . Noch immer hüpften die anmuthigcn
Bilder seines Zusammenlebens mit der schönen Sy » ne im üppig¬
sten Zauber wachend nnd träumend vor seiner wild aufgeregten
Phantasie und das Spie ! ihrer himmlischen Laune zog mit poe-
tischcr Gewalt Gebilde vor seinen Augen herauf , so golden flim¬
mernd , so schwärmerisch und verführerisch schimmernd , wie die

litbiichsten Marche » aus Tausend und eine Nachl , so daß er oft



in dortigen diplomatischen Kreisen ein Einmarsch der Russen
momentan für weniger wahrscheinlich als in den letzten Tagen
gehalten, ebenso habe das ohne Collifion erfolgte Einlaufen der
britischen Flotte zu ruhigeren Anschauungen über die Entwickelung
der englisch - russischen Situation beigetragen. Daß die Passage der
britischen Flotte durch die Dardanellen nur von einem türkischen
Proteste begleitet gewesen sei, werde mit der angeblichen Ent¬
blößung der meisten Dardanellenforts von Geschützen erklärt, die
nach Tschataldja transpvrtirt seien.

* 16 . Kcbr. Das „ Cvrrespondmzbureau " meldet aus Kon¬
stantinopel vom 15. d . Mts. : In Folge des Depeschenwechsels
zwischen dem Czaren und dem Sultan sollen die Russen nicht
in Konstantinopel einrücken , wie sie wegen der Ankunft der eng¬
lischen Flotte beabsichtigen ; sie werden jedoch vorrücken um als
Freunde einzelne strategische Punkte iu der Nähe Konstantinopels
zu besetzen.

* Konstantinopel , 16 . Febr . Die Pforte ertheilte bis
jetzt keine Ermächtigung zur Einfahrt weiterer Panzerschiffe in
die Dardanellen. Die Russen sollen gestern die in der neutrale»
Zone gelegenen vorgeschobenen Befestigungen Konstautinopels ^be«
setzt haben. Die Verhandlungen werden in Adrianopel fortgesetzt.

Locales und Provinzielles.
Elsfleth , 18. Febr . Die hiesige » Stephanie« , Capt.

de Bo er , liegt in Geestemünde in Ladung, um deutsche
Kohlen nach Bahia zu bringen . Fracht 15 Schilling engl. pr.
Ton frei von Bord.

Z Am heutigen Tage findet in Berlin die Vermählungsseier
Seiner Königs. Hoheit deö Erbgroßherzogs August von Olden¬
burg uvd Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Elisabeth von
Preußen statt.

* Wie das „ Militair - Wvchenblatt « mittheilt , ist Se. K.
Hoheit der Erbgroßherzog , Rittmeister , unter Belastung L la
suite des 1 . Garde-DragonerregimentS und des Oldevburgischen
Dragonerregiments Nr. 19 von der Dienstleistung bei dem erst¬
genannten Regiment ? eatbunden. Dem Vernehmen nach wird
Höchstderselbe anläßlich seiner Vermählung zum Major befördert
werden.

* Die Außerkurssetzung der SechStel-Thalerstücke, die schon
wiederholt in Aussicht gestellt war, wird nunmehr wirklich erfol¬
gen . Dem Bundesrathe ist soeben der Entwurf einer hierauf be¬
züglichen Verordnung zugegangen, deren Publikation in nächster
Zeit erfolgen soll, da die formelle Einziehung bereits mit dem
Monate März ihren Anfang nehmen und möglichst innerhalb
dreier Monate beendet sein soll.

* Oldenburg , 15 . Febr. Eine Hausfrau von hier fordert
zu einem gemeinsamen Handel » der Hausfrauen Oldenburgs auf,
um den Preis der Milch im Verhältniß zu den anderen Pro-
ducten der Viehzucht hcruvterzudrücken. Sie wünscht , daß sich
Generalsecrctär Petersen ins Mittel lege, um eine gerechtfertigte
Preisermäßigung zu erlangen. — Am Abend des 8 . d . Mts . ist
der Liquenrsabrikant Wichmanu aus Delmenhorst auf dem Feld¬
wege zwischen Wildeshausen und Hemstedt von zwei unbekannten
Personen überfallen und seiner Baarschast von 180 Mk . , seiner
goldenen Uhr und goldcneu Kette beraubt worden . Die Uhr hat
ein silbernes Zifferblatt mit Sekundenzeiger. Die Druckfedcr zum
Oeffnen der Uhr soll etwas abgenutzt und im innern Gehäuse ein
Name eingravirt gewesen sein . Die Uhrkette hat lange und halb¬

mit wilden Geberdeu emporfuhr vom sanfte» Lager, die vernünf¬
tigen Vorstellungen seines Freundes verwarf und den romanti¬
schen Plan faßte, die holde Bacchantin Rosa sich zu erobern,
möchte es kosten was cs wolle, um ihren Besitz einen Kampf
zu wagen auf Leben und Tod.

Nur mit Mühe gelang eS dann dem beredten Munde deS
besonnenen Freundes seinen rasenden Ausbrüchen Einhalt zu thun
und ihn darauf hinzuweisen, daß er ja nach Bremen gekommen
sei , um die Schönste der Schönen , die holde liebreizende Rose
von Bremen sich zu erobern und sie als sein Bräulchen und
Weibchen heimzuführen, den Eltern in die Arme , heimzufühlen
an den traulikyen Hecrd, wo sie ihm schaffen solle ein beständiges
häusliches Glück, ein trautes harmonisches Familienleben ! —

Diese Hoffnung nur war es, welche Junker Kilian in den
Stunden der Erinnerung an sein vermeintlich gestörtes Glück dem
Trübsinn und der finstern Schwermurh , worin er zu fallen ernst¬
lich Gefahr lief, entreißen konnte . Aber um so heftiger und drin¬
gender wurde er nun auch gegen den Freund , endlich den Schleier
zu lüften und ihn der mysteriösen Schönen , der wirklichen Rose
von Bremen , näher zu bringen , damit endlich sein Zweck erfüllt
werde und seine abenteuerliche Bramsahrt ihr Ende erreiche . Der

lange , glatte, durch Ringe verbundene Glieder und zum Besesti-
gen einen sogmannten Knebel.

* Oldenburg , 16 . Febr. Gestern Mittag entgleiste und
zertrümmerte bei Huvtloseu ein mit Kohlen beladener Wagen des
von Osnabrück kommende » Zuges. Eine Unterbrechung des
Verkehrs trat nicht ein, da sofort Arbeiter zur Reparatur der
verbogenen Schienen hcrbeigeschafft wurden.

* Jever , 12 . Febr . Auf dem gestrigen hies . Buttermarkt
war der Preis pro ^ Kg . 80 bis 90 Ps.* Jever , 14. Febr . In der letzten Zeit ist der Pserde-
handel scheinbar wieder etwas in Aufschwung gekommen , wenig¬
stens haben im Jeverlande verschiedene bedeutende Pferdeaufkäufe
stattgefunden. Die Gebrüder Lübben sollen allein 107 Pferde zu
namhaften Preisen angekauft haben und zwar mit Lieferungster-
min auf den 20. d . Mrs. Der auf den 22 . d. Mts . fallende
Jever'sche Pfcrdemarkt wird voraussichtlich ziemlich bedeutend
werden, da dis Gebrüder Lübben beabsichtigen , diese 107 Pferde
zum Verkauf oufzustellen._

Vermischtes.
— Verden . Das Festprogramm für das dreihundertjährige

Jubiläum unseres Domgymnasiums ist jetzt definitiv festgestellt.
Am 27 . März , Abends, werden die Gymnasiasten Sophokles
„Ankigvne" mit den MendelSsohn'schen Chören zur Aufführung
brigeu, nach der Aufführung findet ein CommerS im Hotel » Stadt
Bremen " statt . Am 28. ist Festgottesdienst im Dom, dann folgt
der Actus in der Aula , hierauf ein Festessen im Hotel »Han¬
nover« und Abends ein Fackelzug . Am 29. März findet ein
Schauturnen der Schüler des Gymnasiums statt , dem Abends als
Schluß des Festes ein Ball folgt. Wir erwarten zu diesem Feste
zahlreiche Teilnehmer auch von auswärts ; jeder ehemalige Schü¬
ler unseres Domgymnasiums , dem es Zeit und Umstände ge¬
statten, hoffen wir, wird an der Feier theilnehmen.

Hamburg, 15 . Febr . Die öffentliche Discussivn über
Verwendung oder Nichtverwendung westfälischerKohle dauert fort.
Der Eine behauptet, eS könne keinem Zweifel unterliegen, daß
dieselbe, namentlich als Hausbrand, qualitativ hinter der engli¬
schen zurückstehe ; der Andere behauptet das gexade Gegentheil;
der dritte beklagt sich , daß er trotz seiner Bemühungen eS nicht
dazu bringen könne , vom Händler westfälische Kohlen geliefert zu
erhalten rc . Inzwischen ist eS unleugbar , daß sie allmählich Ter¬
rain erobert, und zwar nicht nur für den hiesigen Consum , son¬
dern auch im großen Verkehr. So ist dieser Tage das Schiff
„Neptun « (1200 Tons) mit einer Ladung westfälischer Kohlen
nach Südamerika abgcgangcn.

— (Tod im Eisend ahn - Coup ee .) Aus Bebra wird
unterm 11 . d . M . geschrieben : Als heute Nachmittag gegen 5 Uhr
der Personeozug Nr . 9 in der Richtung von Eisenach hier ein¬
traf, fand der dienstthuende Schaffner in dem Damen-Coupee
eines Wagens dritter Classe eine elegant gekleidete Dame leblos
aus dem Fußboden liegend . Noch in Gerstungen halte der Schaffner
ihr das Billek coupirt , welches von Eisenach nach Bremen gelöst
war. Der von Hersfeld hier anwesende Bahnarzt Dr . Spangen-
bcrg versuchte alles Mögliche, die Dame in 's Leben zurückzurufen,
jedoch vergebens. Die Verstorbene hatte ein seidenes Tüchelchen
um den Hals , welches so fest geschnürt war, daß ein rother
Streifen mit Hautabschürfung zu sehen war. Die Dame führte
einen Krankenschein bei sich , welcher auf den Namen Cäcilie Protz-

Freund versprach dies in den nächsten Tagen uud der Braut¬
fahrer beruhigte sich.

Mit diesem Versprechen hatte ihn der Freund eines Abends
verlassen, um ihm am andern Morgen schon etwas Näheres über
die zarte Angelegenheit mitzulheilen.

Der andere Morgen kam , aber der Freund kam nicht!
Der zweite Morgen kam, aber der Freund — kam nicht ! Der
dritte Morgen kam , der Abend des dritten Morgens kam , aber
der Freund — kam nicht ! —

Alle gute Dinge sind Dreie , dachte Kilian , als der vierte
Morgen zum Tag geworden war, und machte sich auf , um den
Freund zu holen.

Er kam in das Geschäft desselben und hörte hier zu seinem
Entsetzen, sowie zu seines Freundes Rechtfertigung , daß derselbe
wider sein Erwarten und gegen sein Wissen eine dringende Ge¬
schäftsreise wider Willen habe antreten müssen.

Ties kam unserm Helden mm allerdings sehr ungelegen und
ärgerlich und mißmuthig über diese neue fatale Kreuzung seiner
Pläne kam er in sein Hotel - zurück.

(Fortsetzung folgt.)



manu lautste und vom Hedwigs-Hospital in Berlin ausgestellt
war ; außerdem ein katholisches Gebetbuch und an Geld und
Obligationen ca. 2700 Mark, sowie eine goldene Uhr u s. w.
Man war Anfangs zweifelhaft, ob ein Selbstmord oder ein
anderer Fall vvrliege, und der Staatsanwalt traf am Abend aus
Rotenburg mit dem Kreisphysikus ein, um den Thatbestand fest¬
zustellen . Die Dame , welche im Alter von ca . 32 Jahren stand,
hatte von Gerstlingen aus im Coupee allein gesessen. Am folgen¬
den Tage fand auf Anordnung der Staatsanwaltschaft die Sektion
der Leiche statt ; es ergab sich eine Blutüberfüllung des Gehirns
in Folge von Strangulation . Nach dem Stande der Unter¬
suchung ist bei dem Tode der Dame eins dritte Hand nicht im
Spiels gewesen.

— Ueber den Untergang des Dampfers „Metropolis " meldet
die » Newy . H. -Z. « : Am 29. Januar ließen die amerikanischen
Conkractoren der brasilianischen Eisenbahn (zwischen Madeira und
Mamora ) , Gebrüder Collins in Philadelphia, einen zweiten
Dampfer, die „Metropolis "

, welcher 200 Arbeiter , 500 Tons
Schienen, nebst einer Post an Bord hatte, direct von Philadelphia
nach Para abg -hen . Am dritten Tage nach der Busfahrt aus
dem Delaware (31 . Jan.), während ein furchtbarer Orkan auS
Südostcn tobte , strandete der Dampfer unweit Kitty Haw! an
der Küste von Nord- Carolina und ging fast an derselben Stelle,
wo vor einiger Zeit der Bundeskriegsdampfer » Huron« vom
Verderben ereilt wurde , vollständig zu Grunde. Von 248 Per¬
sonen , die sich auf dem Dampfer befanden , schwamm ein Theil
an 's Land , der größere Theil kam um. Dies neue große Unglück

bestätigt die schon in Verbindungmit dem Untergangedes » Huron«
gemachte traurige Erfahrung, daß an jenem Theile der atlanti¬
schen Küste für die Sicherheit der Fahrzeuge durch Leuchtihürme,
Beobachiungsstatioven re. nicht in dem der Gefährlichkeit der Küste
entsprechenden Maße gesorgt ist. Die an der Küste stationirke.
Mannschaft des Rettungsdienstes kam spät und war nicht -gehörigmil Apparaten versehen, um zur Rettung der Passagiere und
Bemannung der »Metropolis « vre ! ihim zu können, jedoch be¬
trägt nach der Angabe des Capitaius die Gesammizahl derer,
welche das Ufer erreichten, gegen 130. (Nach Telegrammen be¬
trägt die Zahl der Geretteten 160 Personen.) Man hat Grund
zu glauben, daß das Fahrzeug nicht nur überladen , sondern auch
seeuntüchtig war ; cs bekam schon am zweiten Tage nach der
Ausfahrt einen großen Leck und die Pumpen geriethen schnell
außer Ordnung. Der Capitain machte eins vergebliche Anstren¬
gung, Hampton Roads zu erreichen.— Stockholm, 12 . Febr . Die „Post - och Jur.-Tid ." ist
ermächtigt zu erklären, daß das auch in unsere Zeitung (auf
Grund einer Mittheilung des norwegischen » Morgenblad«) über-
gegangme Gerücht über die Verlobung des Kronprinzen unbe¬
gründet ist. Es habe weder eine Verlobung stattgefunden noch
werde eine solche beabsichtigt.

— In einer Gesellschaft wurde erzählt,daß der Mann einer
Sängerin von einem Anbeter der letzteren einen Dolchstich erhalten
habe. » Lappalie ! « rief hier ein Schauspieler, »wenn ich von
jedem Anbeter meiner Frau einen Dolchstich erhielt , müßte ich
schon aussehen wie ein Sieb ! «

Am Sonnabend , den TZ. d. M,
Nachmittags A. Uhs,

wird in Al der ' s Gasthause zu Lienru die
Unterhaltung der Gemeinde- Fahrwege von
Ertheilung des Zuschlagsbis 51 . Dec . d. I . ,
der Sandfußwege vom 1 . Mal d. I . bis
30 . April 1879 öffentlich mindsstfordernd
verdungen werden , wozu sich Annehmer zeitig
eiufinden wollen.

Neuenwege, Febr. 14, 1878.
Der GeMemöevsrstand.

I . D . Hinrichs.
l) mverso! ReimAimAs- 8 ot^.

Von Men L.srLt .oir nls cins oivinodsts
U. diiÜKSto klnUSMitto! kWpfolffoQ A6A6Q
SÜurvbüäuriA, Lntstobsoii, Lrswpk, Vor-
ckauunAssoliwLolls und üvätzio iUußSll-
ftWcbworäoll io L 25 kk.,
50 kk. uuä 1 Urrrk.

MASS HU« '« .
SS. WG « K8tvÄ « .

Wer an Huste» ,
Brustschmerzen , Heiserkeit, Asthma , Blut¬
speien, Reiz im Kehlkopf rc . leidst , findet
durch das Haus - und Genußmittel, den
Mayer 'schenweißen Brnst -Syrup
sichere und schnelle Hülfe.

Echt zu haben beiG H - Werrrps,
in Elsfleth.

8 GegsN HmsteN,
V Heiserkeit , Verschleimung , l
Z tarrh , Kinderkrankheiten Hiebt !
8 es nichts Besseres , als den L. W . !
D Egers 'schen FencheLhonig. Nur j
^ echt , wenn die Wasche Siegel,

i Facstwile , sowie die im Gsafe z
eingebrannte Firma von „ L 28.
Egers in Breslau « trägt , und!

! allein zu haben in Elsfleth bei j

Jeden Bandwurm
entfernt binnen 3 — 4 Stunden vollständig
schmerz- und gefahrlos ; ebenso sicher beseitigt
auchBleichsucht , Trunksucht, Ma¬
genkrampf . Epilepsie , Veitstanz.
Bettnässen und Flechten und zwar
brieflich : HUZKt, Arzt zu C ro pp c n sted t.

Bürger -Wub
im Locale der Frau Witwe Stege.

Sonntag , den 24 . Februar findet ein

xro88er LL8ksNds .il
statt , woran auch Nichtmitglieder theilnchmeu können.

Anfang A Uhr.
Dameukarken L 1 Mark und Herrenkarten ä 2 Mark inck. _ _Tanz sind bei den Unterzeichneten Comitee -Mitgliedern, sowie bei Herrn D. Frage und

Frau Wwe. Stege zu haben . — Am Ballabend sind die Eintrittskarten an der Casse
abzugeben . Beim Verlassen des Saales werden Coniremarken ausgegebcn . — Der etwaige
Reinertrag soll dem hiesigen Fraueuverein zur beliebigen Verwendung übergeben werden
und laden wir zu recht zahlreicher Bethnligung ergebenst ein.

Herr I . F . Bvhlkea aus Oldenburg trifft am Sonnabend, den 23 . Februar,mit dem Nachmittagszug mit Costüm -Garderoben hier ein und sind letztere von5 Uhr Nachmittags au im Club -Locale zu haben . — Preise billig.
Das Cvmitee:

M . A . EilerS . I . F -- Stindt . L . Zirk.
Wir empfehle» unser großes Lager

vonGrabmouumenten aller
Art , in Marmor , Granit , Sand¬
stein, mit . Grabeinfassung midBe-
gräbnißplatten . Auch übernehmen
wir alle Arten Steinhauck-
arbeiten sowie Erneuerung aller
Denkmälerund versprechen prompte

Bedienung. Ferner halten wir ein großes
Lager vonSchleifsteinen zum Reißen für
Schmiede bis zum feinsten für Schiffsball-
Meister, die Größe 1 . 50 Meter, Durchmesser0.30 Meter . Auch sind wiederSchwsine-
Troge am Platze, zu billigen Preise» .

Behrens Lk Schumann,
_ Brake a . d . Weier.

Nächstens erscheint bei Schulze Olden¬
burg : HZreuß , Materielle Bedeu¬
tung des Lebens - Bestellungen «chmrn
schon jetzt entgegen

G - Kunkel A Fr Tegtmeyer.
Sehr gute Waare inBett - u . Wiegen

Einlagen , Gumvristrümpfen und
Milchpuwpen , zu billig gestellten Preisen,
empfiehlt
_ _ S . j8ssiNNd « I°K.
Zu verkaufen oder zu vermiethcn.

Zwei schöne neueMaskeuanzüge zu
mäßigen Preisen. Näheres in der Exped . d. Bi.

Gesucht.
Auf Mai ein Mädchen.

Frau CapitainHendorff.

Zu verheuern.
LT Ruthen Gartenland hinter

meinem Hause.
E - Spkhl in Oberrege.

Zu verheuern.
Circa 40 Ruthen Gartenland

aus dem sog. Hühnerkamp.
G . F Nienaber.

Club (Hermrams.
Reuenbrok Sonntag , d A4 . Febr .,
zweites Cassino in Onnen ' S Gafthausr,
wozu freundlichst einladet d. z. D-

Angek . und abgeg . Schiffe«
Hamburg , 15 . Febr . nach

Scenymphe , Schierloh Lagos
Laurila, Haverkamp (18 .) Rosario

Altata . 25 . Dcc . von
Paula, Jvbeken Äcapulca

Lagos .- 14. Jan. nach
Etzhorn , Bvrrmmm Falmouth

Rio d« A , 17. Jan. nach
Auguste Wilhelmine, Duncker Parcmagua

RewVvrk . 15 . Febr. (pr . Telegraph) von
I . H . Ramm, Ramien Rotterdam

Falmouth , 16 . Febr. von
Cmanuel, Christians Lagos
Diana, Bruns nach Hamburg

off Dover , 13 . Febr . nach
W . . v . Freeden , Meyer Cardiff

Liverpool , 1 . Mr . von
Marie , Reiners B . AyreS

Redaktion , DruckundVerlag von L. Zirk.
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